
Fig . 339. 

Ta!. XXJII . 
Fig. 340. 

F ig. 341. 

Fig. 342. 
Fig. 343. 

276 XVII . Bezirk , Hernals 

Fig. 339 : Gefäße und Deckel zweier Parfümdöschen , deren die Sammlung 18 besitzt, von welchen nur 
zwei rund sind, all e übrigen dagegen die einserseits gespitzte , antiken Lämpchen nicht unähnliche Form 
haben. Die Gefäße sind 3- 6 IlZIlZ ti ef und zeigen im Boden stets 3-4 ~öcher und überdies in den 
Rän dern seitlich je ein en Ausschnitt, im ganzen also immer mindestens 5 OHnungen, welche wohl nur 
dazu gedient haben könn en, den Duft ein er harten , wohlriechenden Masse au sströmen zu lassen . Die in 
Scharni eren beweglichen Deckel der Dösch en sind in den verschiedensten Mu stern und Farben emailliert, 
fün fmal find et sich darauf ein Ph allus mit rotem Email auf der Spitze, einmal ein gelagertes Tier (Lamm ?); 
A. V. Co HAUSEN hat gleichartige Gefäße in seiner Schrift über "Römische Schmelzarbeiten" in den Ann alen 
des Vereines für Nassauische Altertumsk unde und Geschichtsforschun g Bd. XII 1873 Taf. I und II Nr. 17 
bis 19 d abgeb ildet. 
Von den auf Tat. XXIII vereinten Em ailen gibt sich das Fragment einer Hülse vom Griffe eines stabförmigen 
Gerätes (1 , und Fig. 340) , dank se in er Dekoration swei se, sogleich als ältestes Stück, vi elleicht noch aus 
de m I!. Jh . n. Chr. , zu erkenn en und als zugehörig zu jenem Kreise, in welchem auch die Fl asche von 
Pinguente und di e Schöpfkelle von Pyrmont entstand en sind . Das Fragment ist 8'9 CIlZ lang ; das Blättchen 
am unteren End e ist rechteckig, 1'9 zu 1'8 CIlZ , an den Ecken abgefaßt und nicht emailliert. Von den 
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Fig . 339 Spätrömische emaillierte Parflimdöschen (S . 276) Fig . 340 f ragmen t eines Griffes (S. 276) 
f ig. 341 Bronzefigü rchen eines Mantelpav ians (S. 276) Fig.342 Stoppel (S. 276) F ig. 343 Taubenfibel (S. 276) 

erh altenen langen Feldern ze igt das breite ein e, in der Bronzeoberfläche ausgesparte, noch ganz in 
antikem Geiste belebte Well enranke, di e sich mit den symm etri sch abzweigend en Blättern prächtig vom 
ti ef bl auen Emailgrunde abhebt; di e schm alen Feldel-~ i e rt ein gerader Streifen roten Emai ls. 
Von größtem In te resse ist das Bronzef igürchen ein es hockenden Mantelpavians (2, und Fig. 341), 6'7 cm 
hoch. Ko pf und das, nach ähnl ichen Figü rchen vielleicht ith yphallisch zu ergä nzende Gli ed sind abgebrochen; 
unten befin det sich kein Boden. Die Kapuze ist in ein gravierte Rhomben ge teilt, so, wi e die Brust des 
Hahn es im Paulusmuse um zu Worm s, doch ohn e emailliert zu se in . Der Gege nstand , welchen der Affe 
III den Händen hält, kann, nach gleichze itigen Gl as- und Tongefäßen in Affenform zu schli eßen, nur 
eine st ilisierte Syri nx sein ; die rot emailli erte Stelle würde dann jenes Gli ed versinnlichen , welches die 
Röhrchen des Blas in stru mentes oben zusamm enh ält. Auch un sere Bronze könnte wol~1 als Gefäß, viell eicht 
zu bestimmtem Zwecke, gedi ent haben (vgl. über diese affenförmigen Gefäße ANToN KlsA, Das Gl as im 
Altertume. III S. 760-763, wo auch vo n e i gentü~.l i ch en , ägy ptischen Wasse ruhren .~i e Rede ist). 
Stop pel elll er Flasche (3, und Fig. 342), mit der Ose 2'6 CIIZ lang, 2 CI7l hoch; die Ose diente wo hl dazu, 
den Stoppel mittels ein es Kettchens an dem Körper des Gefäßes zu befes tigen. (4, und Fig. 343) Fibel , 
Taube, 3'8 ein lang, 1'2 CIlZ hoch (v gl. S. REINAc H, Antiquites National es, Bronzes Figures, p. 302). (5) Fi bel , 
3'5 ellZ Durchm esser; das emailli erte Mittelfeld ist 5 nun erh oben. (6) Zi ersch eibe, 3 CIlZ Durchm esser; sie 
war .. auf ein er Unterl age, wo hl ei ner Scheibenfibel, aufgeni etet, wovon die drei Löcher nahe dem Rande 
herruh ren. (7) Rechteck ige Zierscheibe, 5'8 ein lang, 3'5 CIlZ breit. Bei der Au sdehnung der zu emaill ie renden 
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